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Feucht, 20.07.2016
An die 

Marktgemeinde Feucht

Antrag 

Hiermit stelle ich als Marktgemeinderat folgenden Antrag, der Marktgemeinderat  bzw. das zuständige Gremium möge beschließen:

Die Verwaltung wird beauftragt auf die für den Streckenabschnitt der Autobahn A9 in Höhe der Gemeinde Feucht zuständigen Stellen - insbesondere auf das Strassenbauamt - zuzugehen, mit dem Ziel eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 120 km/h auch in Richtung München parallel zur Gemarkung Feucht einzuführen (ab Höhe SC Feucht bis zur Ausfahrt Feucht).
Begründung

Bürgermeister Rupprecht ließ sich im Mai, am Rande eines Ortstermins in der Zeidlersiedlung, im „Boten“ mit den Worten zitieren, „dass der Fahrbahnbelag an der A9 in den nächsten Jahren durch Flüsterasphalt ersetzt wird“. Eine solche Maßnahme wird grundsätzlich begrüßt, aber damit wird noch lange nicht das Mögliche von der Gemeinde für die Bürgerinnen und Bürger versucht. Bis zur Verwirklichung der versprochenen Maßnahme können leider noch viele Jahre vergehen. 

Von der Autobahn A9 geht für Feucht ein Lärmpegel aus, vom dem mehr oder weniger alle Feuchter Bürgerinnen und Bürger betroffen sind. Seit Errichtung der Lärmschutzwand an der Autobahn hat der Verkehr deutlich zugenommen und die Belastungen steigen stetig, aber seit vielen Jahren wurden keine weiteren Maßnahmen ergriffen. Regelmäßig werden neue Studien veröffentlicht, die eindringlich vor gesundheitlichen Langzeitschäden durch übermäßige Lärmbelastung warnen. Verantwortlich für die Lärmbelastung ist nicht nur die starke Zunahme des LKW-Verkehrs. Auch die PKW sind im Durchschnitt immer stärker motorisiert, dazu kommen breitere Reifen und auch der Anteil der SUVs nimmt stetig zu. Der Luftwiderstand und das Abrollgeräusch der Reifen sind bekanntlich mit zunehmender Geschwindigkeit maßgeblich an der Geräuschkulisse beteiligt. So können beispielsweise SUVs, die sich mit hoher Geschwindigkeit in Richtung München bewegen, genau so viel oder sogar mehr Lärm verursachen als LKWs. Davon kann man sich in Autobahnnähe selbst überzeugen. 

Darum soll sich die Verwaltung dafür einsetzen, dass zusätzlich zu den innerorts bereits begonnenen und aktuell fortgeführten, lärmmindernden Maßnahmen (z. B. Flüsterasphalt), die besonders den direkten Anrainern nutzen, eine Begrenzung der erlaubten Geschwindigkeit auf der A9 in beiden Richtungen auf 120 km/h zu allen Tageszeiten anzustreben ist, die allen Feuchtern zugutekommen wird. Der bereits vorhandenen Geschwindigkeitsbeschränkung in der Gegenrichtung nach Berlin wird damit logisch entsprochen. Die zuständigen Stellen sind dafür zu sensibilisieren, diese einfache, preiswerte und vor allem sofort wirksame Maßnahme zu realisieren.

Es muss nicht noch Jahre auf den Flüsterasphalt gewartet werden. Auch danach wird die Beschränkung auf 120 km/h sinnvoll bleiben, denn die Maßnahme erhöht auch die Verkehrssicherheit massiv. Immerhin liegen auf dem Streckenabschnitt eine Raststätteneinfahrt und eine äußerst kritische Überlappung der Ausfahrt mit einer sehr knapp bemessenen Autobahnausfahrt auf die A73. Zudem wird der Flüsterasphalt nicht die erheblichen Luftwiderstandsgeräusche der Fahrzeugkarosserien bei hohen Geschwindigkeiten minimieren, die auf der Autobahn zu einem großen Teil für den Lärm mitverantwortlich sind. Flüsterasphalt ohne eine gleichzeitige Geschwindigkeitsbeschränkung ist darum nur eine unvollständige Lösung bei Autobahnen. 
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